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„Das ein Kuss  “ sagte „ TAtsachlch?., iragte ich ungläubig mı1t
noch immer geschlossenen ugen ICH habe überhaupt nichts
gespürt. ” „ES 1bt viele Arten VOIl Küssen.“ „Und Was das
einer ”‘ „Das tut nichts ZUT Sache Hıer gyeht Mathematik.“

James Canon  1
„Sechem der Uurs des Landes, bDer der Sklave seliner eigenen
Beglerden. Er nahm S1€e und legte sich N1IC. sehr miıt ewalt,
Ssondern durch Überraschung sollte scheinenDas Recht einer Frau, nicht normal  zu sein‘  Über Theologie, Kirche und Pornographie  I\/IarcellayAlthaus—Reid  „Das war ein Kuss“, sagte er. „Tatsächlich?“, fragte ich ungläubig mit  noch immer geschlossenen Augen. „Ich habe überhaupt nichts  gespürt.“ „Es gibt viele Arten von Küssen.“ „Und was war das für  einer?“ „Das tut nichts zur Sache. Hier geht es um Mathematik.“  James Canön!  „Sechem war der Fürst des Landes, aber der Sklave seiner eigenen  Begierden. Er nahm sie und legte sich zu ihr, nicht so sehr mit Gewalt,  sondern durch Überraschung - so sollte es scheinen ... Das also kam  davon, dass Dinah sich herumtrieb. Junge Frauen müssen lernen,  keusch und häuslich zu sein. Diese Eigenschaften gehören zusammen  (Tit 2,5). Denn diejenigen, die nicht häuslich sind, setzen ihre Keusch-  heit aufs Spiel.“  Matthew Henry?  l. Über Pornographie und Theologie  Denken Sie an Pornographie! Denken Sie an ein pornographisches Bild, das, weil  es statisch und aus dem Kontext gelöst ist, als Beleidigung eingestuft wird. Zum  Beispiel fixiert und objektiviert der Körper einer Frau in der Werbung für ein  alkoholisches Getränk nicht nur einen Körper, sondern die Sexualität überhaupt.  Diese Fixierung ist schon fast von exegetischer Qualität. Es ist der interpretierte  Körper, denn Verdinglichung ist bereits in sich eine Interpretation. Selbst wenn  die pornographischen Bilder, wie etwa im nicht jugendfreien Film, in Bewegung  sind, scheint es so etwas wie Eingrenzung und Beengung der sexuellen Bezie-  hung zu geben. Wie beim Helden von Caföns Geschichte sorgt die heterosexuelle  Ideologie dafür, dass Küsse auf eine bestimmte festgelegte Ordnung oder Taxono-  mie der Sehnsucht reduziert werden. Jeder freie, nicht programmierte Kuss ist  niemals ein Kuss. Es gibt viele Arten von Liebe und Sehnsucht, aber wenn wir  hier über Pornographie als eine heterosexuelle Kunst nachdenken, dann können  wir sagen, dass das Beleidigende daran die wiederholte Mimikry einer stereoty-  pen Sehnsucht ist. Leider kann man dasselbe auch von der christlichen Theologie  sagen, die die vorherrschende heterosexuelle Ideologie imitiert und jeden wissen-  schaftstheoretischen Versuch disqualifiziert, ihren Dualismus, ihre Hierarchien  und ihre institutionalisierten Götter in Frage zu stellen.  Gibt es in der Kirche oder in der Theologie auch unvorhergesehene Küsse? DieDas also kam
davon, dass ınah sich herumtrieb unge Hrauen mUusSsen lernen,
keusch und häuslich Se1IN. Diese Eigenschaften gehören ZUSAMMMNMeEeEN

(Tit 2,5) Denn diejenigen, die nicht häuslich SINd, setzen ihre Keusch-
heit aufs Spiel.“

atthew Henry“

Über Pornographie und Theologıe
Denken S1e ornographie! Denken Sie eın pornographisches Bild, das, we1l

tatisch und aus dem Kontext gelöst 1St, als Beleidigung eingestuft Zum
eisple S  ert und objektiviert der Örper einer Tau 1n der Werbung eın
alkoholisches Getränk MIG L1LUT einen 0rper‚ sondern die EX. überhaupt.
Diese Fixierung ist schon fast VON exegetischer OQualität Es ist der interpretierte
Örper, denn Verdinglichung ist ereı1ts ın sich e1INe Interpretation. Selbst WE

die pornographischen er, WIe z1 N1C jugen  eien Film, 1 Bewegung
SINd, cheint etwas WIe Kingrenzung und Beengung der sexuellen Bezle-
hung geben Wiıe beim Helden VOIl Canons Geschichte Sorgt die heterosexuelle
eolog1e dafür, dass Küsse auf eine esummte jestgelegte OÖrdnung oder Laxono-
mM1€e der Sehnsucht reduziert werden. er Ireie, NC programmıierte Kuss ist
niemals eın Kuss. ESs 1Dt viele Arten VOIl 1e und Sehnsucht, aber WE

hier ber ornographie als eine heterosexuelle uns nachdenken, dann können
9 dass das Beleidigende daran die wiederholte Mimikry elner StereoOLY-

pCH Sehnsucht ist Leider kann asselbe auch VON der hristlichen eolog1e
9 die die vorherrschende heterosexuelle eolog1e imıtiert und jeden W1ISSeEeN-
schaftstheoretischen Versuch disqualiliziert, ihren Dualismus, ihre Hierarchien
und ihre institutionalisierten er rage stellen
G1ibt 1n der Kirche oder ın der eolog1e auch unvorhergesehene Küsse” DIie



Das Rechteologie Spricht VOIN der Na es als einer ungeschuldeten
jebe, die Gott den Menschen und der Schöpfung chenkt Doch die Ireien Küsse eıner Frau,

NIC normales werden scheinbar auf den privaten Aspekt des aubDens reduziert und sernetrelien cht sehr dessen öffentliche e1ıte Das heilst, Menschen m1t e]ner
anderen sexuellen Orlentierung tühlen sich cht VOIl der Gemeinschaft miıt Gott,
sehr wohl jedoch VOIl den en ausgeschlossen. Das passiert deshalb, weil die
eolog1e ıIn Verbindung miıt der ornographie als Methode tendenziell WIe der
Kapitalismus mi1t eiInem hermeneutischen arbeıtet, der die Identitäten 1NS
egentel verkehrt In selner Ideologiekritik als Methode hat Marx kritisiert, dass
die een 1n dem Sinne, dass ihnen Wertschätzung und e1INe Vorrangstelung
eingeräumt zuerst ämen und die Menschen als die ubjekte der GJe
chichte zweıter Der hermeneutische der eologie MaCcC Aaus

den Menschen die Vollzugsorgane einer eologie andelnde 1n der Ge
schichte.® Der entscheidende un ist Die Örper der Menschen werden
ıngen egradiert, WwIe 1n der eologie die Liebenden egradie werden, und
gyleichzeitig olchen Dingen WIEe Ehe des Proüts willen er Wert
beigemessen und Respekt gezollt.
Freude hat 1n der eolog1ie miıt dem TO nNnner. einer Tauschbeziehung
Iun. SO 1Dt Z eisple. einNne lange Tadition, derzufolge Nner. der
hristlichen Et  Z Freude gyöttliche Belohnung getauscht 1eSs ist e1INn
Bestandteil der Tausc  eziehung VOIL Vergebung und Beichtwesen Daher ent.
STe die Notwendigkeit, die ebenden Örper als empäÄndungslose Örper
konstruieren, das heilst aulser. VOIl gehaltvollen nicht-heterosexuellen Bezle-
hungen, die onen der 1e erteilen könnten und 1n denen mehr ber die
1ees entdecken könnte 4
Andrea Dworkin zulolge ist ornographie eine uns der erritorlalen eset-
zung.> uch der eologie können hiıer VOI elıner der N1IC
konsensfähigen heterosexuellen ideologischen Intervention 1mM amen des unıver-
salen eils sprechen. SO WI1e 1n der oben zıt1erten Geschichte Henry inahs
er.  en mıiıt Hilfe der kommentiert, werden Nnner einer heterosexuel-
len eolog1e Örper sehr leicht ese  em Territorium und als schuldbeladen
und sündig hingestellt. Wenn Dinah N1IC AauSgeCHANSCH wäre, dann ware S1Ee N1IC
vergewalti worden. Nach derselben Logik sollten nicht-heterosexuell: Frauen
1n ihren vieren Jleiben DIie Theo-Log1k, die hıer ple 1st, ist eine Log1ik
der Klaustrophobie.

Über dıe Kırchen, den Kapıtalısmus und daruber,
NnıIC normal ZU seın

Wır en kurz ber ornographie nachgedacht und mMusSsen unls LU stärker der
eologie widmen. Kapıtalismus, Koloni  SMUS und ornographie abDen vieles
miıt mancher VOIl eologle ygyemMEINSAM Zumindest 1 der Vergangenheit
wlılesen S1e gemeinsame Eigensc  en WI1e die Obje  ivierung der Tau und der



!] EeX11. und die Wertschätzung des ausbeuterischen Proüits aufl. Frauen, deren
Frauenrechte amılen Zn des Missbrauchs geworden WAaIcCIl, wurden 7 B davon abgehal-In elgion
und Iheologıe ten, ihre 1mM amen es eingegangene vertragliche ereinbarung rechen

Kapitalismus, Koloni:  SMUS und ornographie bildeten 1n yewlssem Sinne immer
eine ökumenische Einheit, deren Ziel und Strateg1ie die err1torale Besetzung

eute mögen sich 1 Zuge der weltweıiten Expansion des Kapitalismus
(Mundialisierung) solche jestgelegten Geschlechterrollen gewande. aben, Ja
SOgar die hierarchische Weltordnung INAag sich verändert aben, doch S1e en
immer och einen gemeinsamen Gottvater Es ist der patriarchalische Gott der
ständigen politischen Expansl1on, der keinen verbotenen Kuss oleriert So hat der
IWE Z eispie. Argentinien angesichts des gegenwärtigen schaftlichen
iusammenbruchs Wirtschaitsgesetze verordnet, die dem Land Aaus der aktuellen
außergewöhnlichen Krıise heraushelfen sollen. DIie Menschen WwW1Ssen jedoch C
NAauU, dass dies zusätzliche Härten eın Land bringen WIr' 1n dem SüRdi die
Pensionen gekürzt werden und alte Menschen iın üullcontainern ach Lebens
mitteln tochern Deshalb organısiert sich 1n Arbeitergenossenschaiten.
Geschlossene und verlassene Fabriken wurden VOIl hbeitern übernommen, die
sich selbst gyenossenschaftlic organisiert en nen 1ST N1IC gelungen,
die verlassenen Anlagen wieder instand setzen und den heitern gyleiche
ne auszuzahlen; S1e setzen auch einen Teil des rwirtschafteten Mehrwerts
zugunsten der Gemeinde eın Altmodische Arbeitergenossenschaiten Sind den
IWE etwas WIEe verbotene Küsse, denn S1Ee können meın Land N1IC. LLUT

wirtschaftlichem OL, sondern auch 1n ein anderes politisches System führen
Doch der Wwe  e1ite Kapı  1SMUS keine Abweichung.
So WwIe die beılter 1n Argentnien ach egen 1n der irtschafit suchen,
ansta: alte übernehmen oder reiormieren, sollen auch Frauen 1n der
Kirche ihre Menschenrechte N1IC miıt dem Ziel einklagen, dieT reiormie-
reN, sondern vielmehr, diese ral verändern. Kıne solche Veränderung
1U USS sich VON elıner und Weise, Gott und die Welt denken, verabschieden,
die die Menschen und SOgar Gott selbst sexuell und politisch missbraucht. Gott
ist das erste pfer eilıner eologie, 1n der ZUT Maronette heterosexueller
Ideologien
DIie Verbindung einer klar efinierten sexuellen Haltung mıiıt der Fixiertheit und
Starrheit des stark sexuell konzi1plerten Körpers Mag eın Bıld Aaus einem Magazın
oder einen biblischen Text als pornographisch definieren. Auf den Bereich der
irtschait übertragen welst auch der IWE nlıche Eigenschaiten aul Es ibt
jedoch Ekklesiologien, die allem Anschein ach mehr mi1t dem arkt als miıt dem
alternativen Gesellsc  sentwurt Jesu tun aben TOTZ aller Beteuerungen
VOIll ireiem Wettbewerb und Mobilität iunktioniert der arkt auf der Grundlage
elner uınterstellten Unveränderlichkeit VOI Handelsvereinbarungen und Regeln,
die dafür SOTEI, dass Ausbeutung weiterhin ex1IsStIEert und den Imperlien Wohl
stand VersSC Im Christentum cheıint der sexuell starken Restrniktionen Uunter-
worlene Örper der Tau das ursprüngliche 0S der theologisch-gesellschaitli-
chen Beschränkung hervorgebracht en 1es ist die eologle, die



Das Rechtı  ung und ontrolle der herrschenden imperlalen Ideologien YESC  en
de Damıt S1E {unktionieren, rtIordern S1Ee die Unbeweglichkeit der Frauen 1n ern Frau,

NIC. normalsexueller Beschränkung, doch solche Unbeweglichkeit 1sSt eine star) sex1ell
sernkonzipierte Ordnung Eines ist klar Wenn In der Kirche ber Menschenrech-

te und Frauen sprechen wollen, dann mMussen damıt anfangen, agen, ob
den Frauen 1n der Kirche selbst enschenrechte zugestanden werden. eniger
klar aber cht weniger wichtig) ist Jedoch, aruber nachzudenken, welche
Rechte geht en Z eisple. ber das eCc auft Gleichheit? Und
Gleichheit mıiıt wem ” Das eCc N1IC. „normal“ sein‘, 1st kein Menschenrecht,
das auf dem Gleichheitsgrundsatz beruht, sondern auftf dem Anderssein. Es ist das
eC der Anderen, das eCc der Menschen, S1Ee selbst se1N, auch WE S1e
VON den utern der Lehre ignorlert werden. ESs 1st der Zeıt anzuerkennen, dass
ein Apparat pornographischer, STarrer DefÄinitionen und er egriffe

die babylonische Geflangenschaft der Kirche 1mM nblick auft die thropologie
verantwortlich ist Diese reduziert N1IC. LLUT das en der Menschen und ihre
Berufiung auf ideologische onen, S1Ee reduziert auch Gott Wenn Gott
1n menschlichen Beziehungen VOIL Ökonomie und 1e en ist, dann ist
klar, dass das eC 1n einer kapiıtalistischen Gesellschaft und Kirche cht
„normal“ sein‘, die eireiung Gottes selbstZZiel hat
Gepriesen se]en jedoch die emütigen, denn bedari N1IC mehr als der kleinen
este elner Frau, die eliner anderen Tau mehr J1e schenken bereit 1st als
den ogmen und die damıt das pornographische Netzwerk der eologle destabi
S1e‘ das auf der Erstarrung der en und der Verdinglichung der 1e
ernl

Die Korper der
Frauen interpretieren Die Autorin

In der eologie aben tägliıch Marcella Althaus-Reid ISt eInNne materialistische Iheologın
QUS Argentinien, die auf dem Gebiet schwul-lesbischer

mit ornographie tun, WE mıiıt Theologie und Politischer Iheologie arbeitet. S/e lehrt
Texten arbeıten, die die sexuelle Un der Universita Edinburgn feministische Iheologie und
beweglichkeit VOIL Frauen und Män Theologie der Globalisierung. Veröffentlichung
NEeTIN 1n Zeit und Raum schildern, 1n ndecent Iheol0gy. Theological Perversions SeX, Gender

eingeengten und unbequemen Stellun and Polıtics London Für CONCILIUM schrieb s/e

gEN sexueller und schaitlicher Na zuletzt „Der göttliche Fxodus Gottes” Heft
Anschrift: Faculty of /VInıTY, New College, The UniversityWn miıt exten also, WIe S1Ee 1 of FdinOurgh, Mound Place, Edinburgn FH7

IHlenNn vieler Lehrmeinungen anzutrel: Schottlana. F-Mail. Althausm @div.ed.ac.uk.
ien Sind. Der Örper der Frau, WwIe C

ıIn der eologie eschrieben WIr
konstituiert, Was einen exegetischen rauenkörper NENNEN können, das
heißt, einen Örper, der Nnner. eliner komplizlerten Debatte ber rsprünge
und Bedeutungen der ideologischen heterosexuellen Interpretation unterworien
ist Es ist Wesentlichen ein essentHalistisc auigefasster Örper, der dem



Frauenrech fe
theologischen Begehren unterworien ist. Dieser exegetische Frauenkörper ist
N1IC. unbedingt deshalb problematisch, weil für YeWÖ  C mi1t der ehlerhaf.In Religion

und Iheologıe ten blologischen onstruktion weliblicher Identitäten Aaus rüheren ahrhunder:
ten, m1t „rassischen“ Konzeptualisierungen und mit unterschiedlichen kulturell

Verstehensweisen 1n Verbindung STEe Frauen auch andere Frauen
Frauen Aaus anderen thnien, Kulturen und Zeiten) S1iNnd cht das Problem Das
Problem besteht cht darın, dass die Exegese der Örper der Frauen, ihrer
Sehnsüchte und Freuden 1n der jestgehalten ist, sondern dass S1Ee VOIL einer
heterosexuellen Sichtweise, die als höchst akrosankt giult bestimmt wird Mehr
als die ist der Blick der Leser, der die Konstruktio des imagınlerten
sSTlıchen rauenkörpers verantwortlich ist dieses ilusorischen exegetischen
Körpers der Interpretation dessen, Was e1IN! Tau ausmacht, WIe diese Trau Er
Iülung 1n ihrem en erlan In diesem Zusammenhang entsprechen die Oorde

vieler HFrauen der Kirche, die die Brutalität der patrlarchalischen
Taxıs agen, olt einem Diskurs des „Nein  ' der aber eigentlic eiINn „Jél“ meınt.
DIie Forderung der Trau ach Menschenrechten Zn orderung, als Mensch
1n der Kırche anerkannt werden, doch damıt 01& aben, muüsste S1e
ihren Glauben das kirchlich-sexuell-1ideologische System verlieren. 1C das
©C e1INe (heterosexuell definierte Tau se1N, LULUSS eingeifordert werden,
sondern das eCcC sSeın Es ist interessant sehen, dass heterosexuelle
Frauen 1n der Kirche 1U beireit werden können, WenNnn S1Ee die Kirche VOIl ihrer
sexuellen eologie beifreien DaseMC normal 6M  seın IHUSS erster

eingeiordert werden.
eute ber Menschenrechtsiragen 1n der Kirche nachzudenken edeutet, die
pornographische Natur der christlichen eologie und die koloni  stische Hx
pansıon als ihr Wesensmerkmal erkennen: Örper werden besetzt, Identitäten
jestgelegt, Frauen werden verobjektiviert, und das Nachdenken ber Gott hat
mehr mı1t eologie als mıt einem 1SCHen Verhältnis un
Frauen verschwinden als Handelnde 1n Geschichte und eologie und werden
bloßen Waren 1n theologischen Tauschbeziehungen. S1e geben Nutzlıche ego
ren ab, die erum sich eine systematische eologie auftbauen ass SO
wurden Z eispie Nnner. einer kolonialen eolog1e die Begriffe nade,
Glaube und Erlösung VOT dem intergrun eıner Dialektik VON imperilaler Reıin-
heit und einem sündigen AÄAnderen NeUu deTHiniert Der Andere als der Sündenbock

die Veriehlungen der Herren dunkler, Änsterer, sinnlicher, taul und
weniger man und bildete die Kontrastfiolie den überschießenden
männlichen ugenden der sUıichen Imperlalherrschait. Der Andere wurde mı1t
weıiblichen ügen versehen. Durch einen ähnlich verkehrten Mechanismus wurde
die ausliıche Plackerei der Frauen eliner theologischen Tugend der Kirche
DIie Ruhigstellung VON HFrauen 1n der Kirche gemäls patriarchalischen Kriterien
hat eine lang en! TAdıllon hervorgebracht. DIie el VOIl Theologinnen
WIe z B Elisabeth Schüssler Fiorenza hat einen antipornographischen Charak
ter_ © S1e ersStOrt Lxierte, gebundene Örper VOIl Frauen der Geschichte, indem
S1E deren ewegungen und Kämpfe 1n der Geschichte €  €



Das eCEntscheiden ist DIie Örper der Frauen Sind N1IC 1Ur prophetisch, weıl S1e ihre
Kinengung Urc die Geschichte hindurch agen und die Möglichkeit VOI eın Frau,

nıcht normalAlternativen 1n Kirche und Gesellschaft ankündigen, sondern weil S1Ee die verbor-
ernRäume theologischer Kämpie auidecken Diese Räume Sind sexueller und

ökonomischer Natur Der Ausschluss der Frauen oder ihre egrenzte Einbezie-
hung 1n Kirche und irtschafit ist grundlegen für das Funktionieren sowohl
herrschender theologischer Strukturen WI1e „rassischer” und nationaler Vor-
machtsansprüche als auch ökonomischer Konstellationen AÄAus dieser Perspekti-

1st nicht die 210e sich en pornographischer Text Selbst WE die
pornographische Sprache und die sexuelle Gewaltphantasie e1INeEs biblischen Bu
ches Ww1e etwa Hosea 1n eTirac zı1e. dann ist das Pornographische daran der
theologische Mechanismus, der vernınde hat, dass dieser Text sich welter-
en  en konnte Texte Sind cht ijestgelegt, denn die Leser und Leserinnen
bleiben ın Bewegung, und auch stark pornographische Texte WIe Hosea mMussen
N1C allein apologetischen Zwecken gyelesen werden, sondern erlauben auch
e1inNne Lektüre mıiıt dem Ziel, eine solche pologeti erschüttern, Z

pornographischen Kern der Religion vorzudringen. Dann könnten mittels
e1INeEes intertextuellen Prozesses, beispielsweise eine Religion ohne Heterosexua-
Lität entdecken Das heißt, das Auge der Kirche ist hornogra  ISCH; legt den Text
ber Frauen fest und verhindert cht sehr die electure, sondern vielmehr das
Neuschreiben des Hosea-Buches enn für eiInNe nicht-pornographische Lektüre
ist erforderlich, dass der Text selne Beweglic  eit und die Wiıderstands
der Örper wledererlangt, die 1n der Geschichte HIC €  (Us Mächte 1n der
eologie niedergehalten wurden.

IV Die Rechte der Frauen und der Glaube an SeX

Die Kirche kann sich niemals Frauenrechte 1n der Gesellschaft einsetzen,
bevor S1E N1IC ihre Lehre 1 Hinblick auft SeX, die VOIN eiliner pornographischen
eolog1ieZwird, als ungültig erklärt und stattdessen jene Küsse einen
kanonischen Status bekommen, denen bislang die Anerkennung verweigert
hat Ohne Zweiftel hat die TC bisher die Menschenrechte VOIl Frauen unter-
STÜTZT, aber HUL, SOWeIlt die Grenzen ihrer eigenen etero  erte eolog1e
zulieisen DIie en ınterscheiden sich hler voneinander. gelangen VON

Frauen, die N1IC Priesterinnen gyeweiht werden können, ber Frauen, die dem
Priester immer och mMUusSsen, Wall S1Ee ihre Pernode aben, e1INe
erunrein1gung des Eucharisties  aments auszuschließen, bis hın ZU ASs
schluss nicht-heterosexueller Paare 1bt viele graduelle Unterschiede I3G
Bestimmung und die Berufung VOIl HFrauen höheren Zielen 1n vielen
envereitelt Es ware aber SC anzunehmen, dass der Glaubensabfall VO  Z

sexuellen Projekt der Kirche {ür Lesben, TIransvestiten und bisexuelle Frauen
e1INn erstrebenswertes Ziel ware In Anbetracht des Hetero-Sex-Appeals der
chen und der eolog1e gygleichermaßen SO 1mM Gegentei auch die Auigabe



VON heterosexuellen Frauen SE1IN, die ormatımtät und onstruktion deren
Frauenrechte der Trau 1n den en und ihre „Fixiertheit“ auf eine pornographische Theolo

In Religion
und Iheologıe oN1E€ 1n rage stellen Wiıe ich andernorts dargelegt habe, esteht das Problem

darin, dass HFrauen (und besonders Frauen) dazu neigen, sich Nner. des
heteronormalen rojekts der Kirche engagleren, sich UTC Enthaltung
Respekt erwerben. ESs ist der notwendige und schwer CITUNSENE Respekt, den
jene brauchen, die N1IC irei sind./

Prophetische Körper
Ich möchte mich auft die brasilianische Theologin Nancy Cardoso Pereira und
ihren Beitrag ber den Örper der Tau und die Prophetie 1n der Hebräischen

beziehen.® Cardoso Pereira geht darum, rophetie 1n der Hebräischen
1n der Sprache der HFrauen und er und ihrer uıunterdrückten Örper

entdecken o Z eisple der Hunger der Armen prophetischen
mme, weil die Ungerechtigkeit einer Gesellscha{it anklagt, die ihre Ressour-
COn NIGC gyleich verteilt DIie Örper der Frauen sind auch prophetisch 1M
Missbrauch, den S1e erleiden. SO Spricht ein vergewaltigter Örper VOIl SeX als
Herrschalft, und der Örper einer Aarmen Tau W1e etwa Ruts Magd, Sspricht VOINl

und unelgung durch ihre Beziehung Rut Dıie Verletzung der Rechte der
Frauen der Kirche wurden und werden WTC die rophetie der Örper VOIl

HFrauen angeprangert
Das Le1id der Frauen als rophetie cheint die eologie des sexuellen Dogmatis-
1LUUS der stilıchen eolog1e entlarven. Das 1st ein wichtiger un denn
damıt dass das Handeln VOIl Frauen N1IC unbedin miıt dem begrTiff-
lich fassbaren Triumph Tun hat, sondern dass eın Handeln 1 Ausgeschlos-
senwerden 1DE Das geschie insbesondere da, die ausgeschlossenen Frauen
die Kirche mıt ihrer Hartnäckigkei überraschen. S0 aben Frauen, die Frauen
eDen, und Frauen, die den heterosexuellen ythos der vertraglic abgesicherten
1e zwischen Mann und Tau 1n rage stellen, der Kirche immer schwerer
gemacht, Gott als Hetero-Ideologen für die Unterdrückten behaupten. Das
eC cht normal Sselın , einzuklagen, ist eın wichtiger Beitrag Tür Kıirche und
eologie, denn aufgedeckt, dass viele theologische Streitigkeiten etzt
lich Streitigkeiten ber die Örper VOIN Frauen Sind. Wenn Paul Riccoceur darın
zustimmen, dass der Begrili des Osen selbst 1n der christlichen eolog1e auft der
Grundlage VOIl Jurldischen und biologischen Begriffen VOIl und Erbe
enwurde?, dann können anfanghaft CIHNESSCIH, WIe die Konzeptuali-
sierung VOIl Frauenkörpern mehr als alles andere mıiıt der Konzeptualisierung der
Körpers der Lehre tun hat DIie rage ach den Frauenrechten STEe uns VOT die
Herausiorderung, e1InNne eologie ohne ornographie ntwickeln 1eSs erfor-
dert, dass die Örper VOIl Frauen N1IC änger eNramtlıc paralysiert, ihrer
Freiheit und n beraubt und 1n den religx1ösen Horizonten ihres LLiebens
festgelegt werden.



Der zentrale un einer jeden Diskussion ber EeX1. ist die Trohende Das(
eın Frau,Destabilisierung VOIl ogmen und Ekklesiologien, die Gott einer ue hetero
NIC| norma|lsexueller UTtOrLa gemacht aben 1eSs 1iordert den Mut, Gott aufßerhalb VOIN sernsexuellen, rassistischen und Klassenideologien en Insbesondere sexuelle

Ideologien sind entscheidend dafür, dass pO.  SC  € Ideologien Rückhalt en
DIie Rechte der Frauen nner. und ulnerhalb der nC SOWIl1e die Rechte
es selbst ängen deshalb davon ab, WIe diese Ideologien ekämpfien 1n
einem notwendigen Bündnis VOIl mehr als L1LUTr elıner ahrheit aulserhalb des
Verstecks 1 Kleiderschrank: dies ilt ür Heterosexuelle und Nicht-Heterosexu
elle gyleicherm.  €NH. Bis dahı:  S bleibt Gott Nnter der eolog1e verborgen. ıuıch
Gott bleibt 1mM Kleiderschrank versteckt als Gefangener der OdOX1e AaUus Theo
logie und ornographie, und lordert das 6O N1C normal se1n“* in elıner
Kirche, ın der die OpraxIiıs der Je wichtiger se1n SO als die Orthodoxie,
die auf eilner unkritischen Haltung aufruht, welche ihre Wurzeln ın einer hetero-
sexuellen eologie hat

„Straight” anständig, ordentlich) wird 1 amerikanischen Englisch Iür „heterosexuell“
benutzt DIie Autorin o1bt den Titel (und die entsprechende Wendung jolgenden Text) auch
auf Spanisch wieder. Im Spanischen entspricht derecho/derecha dem englischen straight, Was

ein schönes Wortspiel erg]| El derecho ser derecha. (Anm Übers.)
James CanoOn, My Lessons IER Felipe, 1: Jaime ortez (He.) Virgins, Guerillas LOCAaS. Gay

Latınos rnıting OU: Love, San HFrancısco 19909,
Matthew Henry, Commentary the Whole Bible, I6 London / viele Neuausgaben,

ext auch mehrtfach komplett 1mM Internet).
Für 1ne detailliertere Diskussion dieses Punktes verwelse ich auf meıiınen Beitrag: eBien

sonados? The Future of Mystical Connections INn Liberation Theology, In Political Theology
(2000/3) 44 -63

ber den Beitrag, den lesbische Theologinnen, die über l1iebe und Beziehung nachdenken,
die Kirchen eisten können, Elizabeth Stuart, ust 00dFriends, London 1995

Vgl Andrea Dworkin, Intercourse, New ork 1987, 133
Schüssler Fiorenzas Arbeit INg ursprünglich Nau darum, den „Bewegungssinn“”, den

Hrauen ın der Kirchengeschichte haben, wiederherzustellen, indem S1e die Instabilität uUuNnlseTeT

Begrimfe VON der Unterwerfung und Passıvıtät der HFrauen ın der Kirche auizeigt. Vgl z B
Elisabeth Schüssler Fiorenza, Discipleship of Equals. Critical EemMINIS: ERRlesia-logy 110era
H10N, London 1993

Marcella Althaus-Reid, ndecen Theology, London 2000, Kapitel
Vgl Nancy Cardoso Pereira, hrofecia I0 cotidiano. mujer Al IN0O  S Al ciclo del hrofeta

Eliseo, 1n evista de Interpretacıon Biblica Latınoamerıcana 1995 D  U
Paul R1Coeur, Conflit des Interpretations, Parıs 1968, 266-282, deutsch Der Konflikt der

Interpretation, München 1973

AÄus dem Englischen übersetzt VOINl Christian Roth


